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Ein mutmasslicher Lasiocampen-Hybridus.
Von Karl Frings.

Das Rheinufer oberhalb Bonn ist mit hoben Pap-

peln, sowie Weiden- Erlen- und Pappelgebüsch reich-

lich bewachsen. Schon mehrfach hatte ich die Co-

cons von Lasiocampa populifolia an den niederen,

zwischen den alten Pappeln wachsenden Büschen

gefunden Die Eaupen scheinen vor der Verwandlung

mit Vorliebe von den Pappeln, auf welchen sie in

Dedeutender Höhe leben, berabzuKommeu, um ihren

Cocon nahe der Erde anzufertigen.

In den ersten Julitagen des Jahres 1894 fand

ich nun wieder ein solches Gespinust in den Blättern

eines Weidenbüschchens, welches dicht an einer

Gruppe hoher Pappeln stand. Dieser Cocon hatte

weissgelbe Färbung, länglich eiförmige Form, ge-

ringe Dichtigkeit uud ein bedeutendes Volumen,

alles Kennzeichen, die für populifolia characteristisch

sind, wogegen der quercifolia-Cocou immer schwarz-

grau, keilförmig, sehr dicht und ziemlich eng ist.

Nach der Beschaflfenheit des Cocons, des Fundortes,

in dessen Umgebung nirgends die gewöhnlichen Fut-

terpflanzen von quercifolia, wie Weissdorn, Schlehe,

Obstbäume oder Wollweide wachsen, sowie in der

Gewissheit, dass an besagter Stelle populifolia vor-

kommt, war ich keinen Augenblick im Zweifel, wel-

cher Art der gefundene Cocon angehören musste.

Wie erstaunte ich aber, als am 9, Juli bereits ein

Falter {(^) erschien, der die typische Flügelform,

die ganze Zeichnungsanlage, sowie eine Andeutung

des stahlblauen Schillers von quercifolia, dagegen

die eigenartig lehmgelbe Grundfarbe und" die rost-

gelbe Mischung am Hinterrande des Vorder- uiid

Vorderrande des Ilinterflügels von populifolia zeigt.

Hiernach liegt es nun sehr nahe, in diesem Falle

eine Hybridation zwischen quercifolia und populifolia

anzunehmen, da diese beiden Arten offenbar nahe

verwandt sind. Treffe ich mit meiner Vermutung

das Richtige, so stammt das Stück viel wahrschein-

licher aus der Paarung quercifolia c^ — populifolia

p als aus der umgekehrten, weil in hiesiger Gegend

populifolia von quercifolia in der Flugzeit abgelöst

wird, erstere Art fliegt Mitte Juni, letztere Ende

Juni oder Anfang Juli. Bekanntlich schlüpfen nun

die rf (S ßinor Art fast immer etwas frfliier als die

p p , daher wird in unserem Falle ein früh ent-

wickeltes quercifolia ç^ an ein spät ausgekommenes

populifolia p angeflogen sein.

Der Apfelwickler „Carpocapsa-pomonana".

Schaden, Lebensweise und Vertilsungsmittel.

Von G. Eedeiiicinn, Antwerpen.

Ohne Übertreibung kann man sagen, dass wol

die Hälfte der so lohnenden Apfel-Ernte zu

Grunde gerichtet wird durch den Apfelwickler Car-

pocapsapomouana.

Dieser Schmetterling ist sehr klein, doch die

Raupen sind aussergewühnlich gefrässig und schäd-

lich für die Apfel, in welche sie sich hineinbohren,

sie beschädigen und dadurch verursachen, dass sie

unreif zu Boden fallen. Bei näherer Untersuchung

eines so beschädigten und unreif abgefallenen Apfels

wird man finden, dass an dem entgegengesetzten

Punkte des Stieles, also an der Apfel-Knospe, der

Anfang der Beschädigung sich befindet. Schneidet

mau den Apfel durch, dann wird man an der Apfel-

Knospe eine kleine Öffnung sehen, welche bis in das

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Societas entomologica

Jahr/Year: 1898

Band/Volume: 13

Autor(en)/Author(s): Frings Carl Ferdinand

Artikel/Article: Ein mutmasslicher Lasiocampen-Hybridus. 89

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20845
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53963
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=353638



